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»Erst an der kalifornischen Pazifikküste sind wir
zu echten Europäern geworden.«
HELLMUTH DIEKEN, Interieurmaler und Innenarchitekt, zum Gastspiel in den USA

4000 Kilometer auf Jecken-Tour
Wahl-Sauerländer Peter Miebach bleibt den „Närrischen Oberbergern“ treu
von PETER KREMPIN

ENGELSKIRCHEN. Als Se-
natspräsident moderierte Pe-
ter Miebach jüngst den Prin-
zenball und die Proklamation
des Dreigestirns. Wenn dabei
sein Publikum zunächst nur
schleppend aus den Stim-

mungs-Puschen kam, ließ ihn
das umso mehr zur Moderato-
ren-Hochform auflaufen.

Mitten drin und doch seit 19
Jahren 80 Kilometer entfernt
von der Gemeinde, in der er
vor 41 Jahren geboren wurde,
lebt Peter Miebach im sauer-
ländischen Schmallenberg.
Für den Karneval und die
„Närrischen Oberberger“ ent-
deckte ihn Hilde Oberbüscher,

die er liebevoll seine Ziehmut-
ter nennt. Als er erstmals in
der Bütt stand, war Peter Mie-
bach neun Jahre alt. Gut fünf
Jahre brachten er und Peter
Hamm die Jecken als „Pitter
und Pitterchen“ zum Lachen.
„Anschließend war ich elf  Jah-
re Kinderpräsident und dann
drei Jahre Zeremonienmeis-
ter für den Prinzen oder das
Dreigestirn“, erinnert sich
Miebach. Im Fachkranken-
haus Kloster Grafschaft im
Sauerland bildete sich Peter
Miebach zum Krankenpfleger
aus. Zwei Jahre arbeitete er
auf der Intensivstation des St.
Josef-Krankenhauses. Aber
das Sauerland hielt ihn fest.
1993 zog er endgültig dort hin.

Inzwischen betreibt Mie-
bach zwei ambulante Pf lege-
dienste. Doch bei aller geogra-
phischen Distanz blieb sein Je-
cken-Herz rheinisch. „Das än-
dert sich wohl ein Leben lang
nicht.“ Und so engagierte er
sich weiter als Sänger in der
Schlossgarde Rittmeister Rud-
ger von Quad zu Alsbach.

Als Paul Remmel die Se-

natspräsidentschaft 2005 ab-
legte, ereilte Miebach der Ruf
des Vorstandes, dessen Nach-
folge anzutreten. „In dieser
Position ist man so eine Art
Bundespräsident des Karne-
vals. Man repräsentiert die KG
und ist unmittelbarer An-
sprechpartner für das Prin-
zenpaar oder das Dreigestirn.“

Da er während einer Sessi-
on jedoch nicht täglich vor Ort
sein muss, kann Miebach Be-
ruf und Berufung gut mitei-
nander vereinbaren. „Zumal
meine sauerländische Frau
mir diese Schwäche gönnt.“ 

Trotzdem fährt er zwischen
September und Februar gut
4000 Kilometer zwischen Sau-
er- und Rheinland zusammen.
„Das Vielfahren bin ich ge-
wöhnt, aber ich lege Wert da-
rauf, jede Nacht bei der Fami-
lie zu verbringen.“

Miebachs jüngster Sohn Fe-
lix (6) scheint bereits vom Kar-
nevals-Virus befallen: „Er hat-
te das Lied ’Alle Mann’ von der
CD schneller gelernt als ich.“
Der Prinz für die Session 2026/
27 scheint also gesichert.

Trotz Wohn- und Arbeitssitz im sauerländischen Schmallenberg mischt Peter Miebach als Senatspräsi-
dent im Engelskirchner Karneval bei der KG „Närrische Oberberger“ weiter mit. (Foto: Krempin)

Neuer Handball mit viel mehr Grip
Handballprofis wie Daniel Nar-
cisse sind echte Ballkünstler.
Doch ohne Kunstharz, auch
Klister genannt, könnten sie ih-
ren angedrehten Bälle nicht an-
satzweise so kunstvoll über die
Torlinie befördern wie mit dem
Kleber. Was für die Profis
selbstverständlich, ist für Ama-
teure und Jugendliche streng
verboten. Ein neuer Ball, den
der Gummersbacher Detlef He-
bel mit dem ehemaligen kroati-
schen Welthandballer Cveba
Horvat entwickelte, hat eine
deutlich griffigere Oberfläche.
Davon konnten sich bereits die
Spieler der Gummersbacher
Handball-Akademie überzeu-
gen. Für die ersten Besteller
seiner neuen Bälle setzte Hebel
kurz vor der Handball-Welt-
meisterschaft zwei attraktive
Preise aus. Wer zehn Bälle or-
derte, nahm an der Verlosung
der Karten für das Viertel- und
das Halbfinale in der Kölnarena
teil. In Urban Wronas neuem

Rehazentrum spielte VfL-Tor-
wart Chrstian Ramota Glücks-
fee. Rüdiger Koch von der SG
Spargau und Beverley Sasse
von BS Sportartikel sind die
Gewinner der WM-Karten. (ar)

Sieg im Tischtennis-
Rundlauf-Wettbewerb

Der Milchcup der Landes-
vereinigung der Milchwirtschaft
NRW ist ein sehr sportlicher
Wettbewerb, dessen erste Hür-
de die Schülerinnen und Schü-
ler der Gesamtschule in Der-
schlag schon erfolgreich hinter
sich gelassen haben. Den
deutschlandweit einzigen
Tischtennis-Rundlauf-Wettbe-
werb gewannen Dustin Heide,
Erdem Yilmaz, Jermaine Zim-
mermann und Emre Altisap
aus dem Team der Klasse 5.1.
In der Klasse 5.2 beeindruck-
ten Ronja Heuser, Kristin Mül-
ler, Vonesso Thierjung und Ton-
ia Lazzaro mit ihrem Können

rund um die Tischtennisplatte.
„Mit unseren beiden Sieger-
teams haben wir uns für den
Wettkampf auf der Bezirksebe-
ne des Milchcup-Schulwettbe-
werbs qualifiziert“, freute sich
Lehrerin Nina Engler. (kho)

Kirchenvorstand
wurde neu gewählt

Bei den Kirchenvorstandswah-
len in St. Jakobus Ründeroth
wurden Michael Gries, Karl
Heinz Schmidt, Magdalene
Schneider und Markus Schrei-
ber neu in das Gremium ge-
wählt. In den Kirchenvorstand
von St. Mariä Namen Osberg-
hausen neu gewählt wurden
Klaus Depoqui, Andreas En-
geln und Rita Schuh. Alle drei
Jahre wird die Hälfte der Mit-
glieder eines Kirchenvorstan-
des einer Pfarrei auf sechs Jah-
re neu gewählt. Für die jetzt Ge-
wählten endet die Amtszeit im
Jahr 2012. (pkr)

Glückfee spielte Christian Ramota (Mi.) in Urban Wronas (re.) neuem
Rehazentrum für die WM-Karten, die Detlef Hebel ausgelobt hatte.
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GLÜCKWUNSCH!

Von besonders guter Qualität
ist der Englisch-Unterricht im
Haus des Lernens in Sotter-
bach. Bei der alljährlichen
Lernstandserhebung des Düs-
seldorfer Schulministeriums in
allen neunten Klassen schnitt
die Private Realschule des Ver-
eins „Die Schul- und Lernge-
meinschaft“ besonders gut ab,
und gehört als einzige oberber-
gische Schule mit zu den aktu-
ell besten 100 im Land. Insge-
samt waren 200 000 Schüle-
rinnen und Schüler aus rund
2100 Schulen beteiligt. Minis-
terin Barbara Sommer zeichne-
te die erfolgreichsten zwei Pro-
zent jeder der vier Schulformen
in jedem der drei geprüften Fä-
cher (Deutsch, Englisch, Ma-
thematik) aus.
Berücksichtigt wurden neben
den fachlichen Leistungen auch
die sozialen Voraussetzungen
der Schüler. Und da gehört das
Haus des Lernens zu den Schu-
len mit „eher günstigen Rah-
menbedingungen“. (mf)
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